
Gott, weıl er u1ls Christus hat chenken wollen durch Maria, Q1e Jung-
Taulı Mutter Gottes.

In der eılıgen Eucharistie bıeten WITLr dem atier das pfIer Christi
besonders in Vereinigung mit Marıa, der immerwährenden ungifrau

un! Mutter Gottes un unNnseTes errn esus Christus; mit IAr die be1i
dem blutigen Opferakt aut Typus Ecclesiae die eE1INeTr
MitopfIernden eriIiu

Schließlich steht Marıa 1n der Me  ıLurgıe VOT MNSCICIIH Geistesauge
als ULNsSeIeEe be  utendste Fürbitterin bei Gott

a) Im „SUSCIDE Sancta Trinitas“, das gallikanischen Ursprungs ist
und 1mM Jahrhundert 1n die römische ıturgıe aufgenommen wurde,
erbıtten WI1Tr ihren Schutz SO mMuUusSsen WI1TLT nämlich ach der Erklärung des
Konzıils VO  - Trient den Ausdruck „n honorem“ erklären?!®).

Im „Communicantes“ gedenken WITr ihrer und bitten sie, daß WI1Tr
durch ihre Verdienste un Fürbitte Gottes erlangen moögen.

C) Im „Libera NOS  c bitten WIT, daß WITr  LE UrC| ihre Fürbitte VOT allem
bel bewahrt bleiben un des Friedens teilhaftig werden.
eı Afflıgem, Belg:en Dom Dr. Ambrosius Verheul O.S
Übersetzt aul dem Holländischen VO  } Staditpfarrer Johann neider, Klagenfurt.

| DER THEOLOGIE DER
Vom E Jul?z hıs August 1954 fand ın Marıa-Laach nNe sehr beachtens-

werte mariologische L’agung des Ildefons-Herwegen-Institutes STa Im
nachfolgenden brıingen WLr einen USZUG mLUS dem Referat des hoch-
wurdigsten es V“O'  z Maria-Laach, Dr Basilıus bel.

Wenn ın der eutıgen Theologie vieles noch undeutlich ist ezZu
der Gestalt der Gottesmutter un! ihrer un 1m Erlösungswerk,
kommt das auch aher, daß INa  - der Patrologie wen1g AUF-
merksamkeit chenkte Die eılıgen ater kleiden ihre edanken -
in Bilder, ine Theologie, die neben der mehr verstandesmäßigen Dar-
sStellun der Scholastik un der spateren eit unentbehrlich ist 551e bringt
iın erklärender und ugleich fesselnder Art die innıge Verbindun zwischen
Christus und Marıa ZU Ausdruck.

Der Abt VO  5 Marıa-Laach, Dr Basıliıus Ebel, beleuchtete das and
des durch die ater mit Vorliebe gebrauchten Lichtmotivs 1mMm 0OSMOS
un seifzte damıit ıne biblische Tradıtion fort. x bin das icht der
elt“, sagt Christus 1m Johannesevangelium. Schon Isalas hatte gesagt
‚Volk, das da wandelt 1n der Finsternis, e1n Licht WwI1ırd ber dir erstrahlen.“

Weıil Christus, die Sonne, im stien ufgeht, spielt 1ın un!:
Kirchenbau die Ostung eine große In den liturgıs  en exten
wIird mehr als einmal darauf hingewlesen. Das ges  16 1mMm besonderen
iın der O-Antiphon ZU. Magnificat Z 1 dem Lag der Sonnenwende.

Das est Marıa Geburt WIrd gerade Anfang September, dieses
Monats, efeiert, weil ann die Sonne aus dem Sternbild des owen hin-
uberge iın das Sternbild der ungIrau Die Sonne Christus TI e1n iın
das Haus der Uungirau. Die eılıgen ater sehen 1mMm ternbild der Jung-
iIrau iıcht 1Ur eın  A& Vorbild Mariens, sondern auch der irche. Es ist eın  an
Übergang VO Alten Testament 1ın das Neue Testament Im en
"Testament wirkte Christus 1 Zeichen des öwen, des Königs der Tıere,

15) Sess10 XILL, Denz, 941)
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der 1e1 Blutvergießen verursacht Im Neuen Testament dagegen schenkt
der Herr als das amm Gottes SCe11 Ce1gNeES Blut Dazu bemerkt TenAauUs
Wer ABr Neuen Testament gehören 111 muß m11 Christus das Zeichen
der ungirau eintreien

Das Morgenlicht bıldet der Natur die Übergangsphase zwischen
acC!| un! Tag So geht der Ankunfit Christi die onne, das Morgenrot
Marıa VOTaUS Justinus un! renäus eschreiben die Ankunft der Jung-
fIrau und Mutter als Vorbote des Lichtes

Das Morgenrot empfäing das Licht direkt VO  e der Sonne alles Licht
Marıa kommt VO  =) ihrem göttlichen Sohn Jesus T1SLUS Das 1äßt

einigermaßen das Geheimnis der nbefleckten mpfängnis eleuchten
Marla empiüng dieses hohe Vorrecht durch die C: ihres Sohnes

Interessant 1ST auch der ergle1ı den einmal der heilige Augustinus
macht Der TeIDer des Schöpfungsberichtes Tzählt daß vierten Tage
das Licht erschaffen wurde, während VO Morgenlicht erl WwIird daß

bereits ersten Tage da WAar Der Bischof VOI 1PDO sıeht hierin C111
Vorbild des wirklichen Verhältnisses zwıschen Christus un! Marıa

„Wer ste1gt da auf W1e das Morgenrot schön wW1e der Mond auserlesen
WE die Sonne Gregor der TO deutet diese Stelle des Hohenliedes von
der irche H1iıeronymus, Epiphanius un andere sehen darın eln Vorbild
VO  5 Marıa Ist das 18588  ; @111 Gegensatz? Neın, sagt KRupert VO  } Deutz, ennn
Maria un die iırche S1Nd Sinne e1Ns Kr Tklärt das noch
näher Das historische eschehen zwıischen Christus und Marıa auf Gol-

i1st das Urbild dessen Was VONn zwıschen Christus un:
Seiner Kirche geschie Christus stirbt un! steht VO  } den "Toten auf
Ebenso Marla un! Maria die irche Marıa stirbt als Mutter Christi
nach dem Fleische, S51 steht auf als Mutter des Kyr10s nach dem Geiste,
un das ist die iırche

„Marıa schön W 1E der Mond 1eses Biıld bringt plastischer Weise
die Abhängigkeit der Mutter dem ne egenüber ZU Ausdruck

„Marıa, auserlesen W1e die Sonne '4 In diesem atz des Hohenliedes
sehen viele atier das Bild der Vollendung des Christusmyster1ums der
ungfIrau Sie, arıa ann m1T echt dlie Worte des eiligen Paulus
den Mund nehmen ‚Nich ıch lebe, sondern Christus ebt mM17 d'4

Marıa als die Sonne ist ugleich e1in Bild der iırche In der JuUunNng-
fräulichen Multter sehen WITL das verwirklicht, W 3as der anzen iırche
geschen werden soll Das ist der Gesichtspunkte, die durch das
est Marıa Hiımmelfahrt besonders hervorgehoben werden.

Die Bildtheologie der eiligen atfer uns wieder WI1e
A Uus dieser kurzen Übersicht deutlich hervorgeht den Quellen Heilige
Schrift und Liturgie Die nwendung des Lichtmotivs beleuchtet
suggesftiver Weise das iNnnNıge Verhältnis zwıischen der Mutter un ihrem
Sohn Die atfer betonen das wieder Ihre ellung Erlösungs-
werke 1st keine andere als die, uns den Weg ZU. verherrlichten Herrn

zZeiIgenN S1e glel  sam ZU Himmel bis VOTLT den TON des
aters, ihm dort mi1t un! durch ihren göttlichen Sohn Lob un
ank bringen

SO auch deutlich Ephräm der yrer mi1t aCcC  TU betont
Maria ist icht eline dritte Gestalt zwischen T1ISTIUS un uns, S1e ist
ugleich Bild un! 1€e' des Leibes Christi
Hardere1i3k Holland Gerlach auUudY, raem
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